Moderator: (Introduction to the setting)

Moderator: Die Idee, die ich für jetzt für die verbleibende ja etwa 40 Minuten habe, ist die Arbeit mit einem Nutzungsszenario. Das heißt ich habe fünf sehr breite Nutzungsszenarien definiert, von denen sich jeder eins aussuchen darf, was ihm persönlich am besten gefällt. Vollkommen frei, ohne irgendwelche Einschränkungen. Ähm, Möglichkeit 1 wäre, sich zu überlegen, wie kann ich mit einer Concept Map lernen, wenn ich alleine lernen möchte. Wie kann ich für mich ein Thema erarbeiten mit Hilfe einer Concept Map? Möglichkeit 2 wäre sich zu fragen, wie kann ich das gemeinsam mit anderen tun? Mit Leuten aus meiner Gruppe, aus meiner Klasse ähm ja um sich gemeinsam eben ein Wissens ähm Wissen zu erarbeiten. Möglichkeit 3 wäre, wie könnte ich eine Concept Map in der Klasse einsetzen, um Schüler zu unterrichten. Eine Klasse, im Workshop, im Kurs, was immer euch da entsprechend in den Sinn kommt. Und Möglichkeit 4 und 5 beziehen sich auf das Thema "Wissen überprüfen". Ähm vierte Variante: Wie kann ich Wissen überprüfen, um einem Schüler zu helfen, sich entsprechend weiterzuentwickeln, um ihm zu sagen wo er Lücken hat, was er noch mal sich anschauen könnte, um zu identifizieren, wie ich ihm bei in seinem Lernfortgang eben möglichst gut unterstützen kann. Und Variante 5 wäre wirklich, wie kann ich eine Concept Map einsetzen, um dem Schüler wirklich eine Note zu geben, was ich ja in irgendner Form irgendwann tun muss, äh und welche Rolle könnte da eine Concept Map (unintelligible). Die Aufgabe wäre jetzt: Ich habe entsprechend ein kleines Template vorbereitet, von dem sich bitte jeder eins nehmen sollte. Ähm das ist bewusst frei gehalten ähm damit ihr es so füllen könnt wie ihr das möchtet. Ihr könnt es schriftlich machen, ihr könnt es aufzeichnen, ihr könnt es auch irgendwie äh vorspielen, was immer euch entsprechend in den Sinn kommt. Die Idee ist, überlegt euch sucht euch eines dieser Szenarien aus und überlegt euch, wie man eine Concept Map aus eurer Sicht in diesem Szenario einsetzen könnte. Ähm was würde sie tun
 
INSTRUCTOR 5: Eins der fünf nee

Moderator: Ja zeig ich noch mal genau ähm, was würde die Concept Map tun ähm was wären die Hoffnungen die damit verbunden ist, zeichnet gerne auch ein Idealbild zeichnet auch Probleme die euch vielleicht in den Sinn kommen ähm, ja erzählt mir eine Geschichte über eine Concept Map in einer der fünf Anwendungsfelder.

INSTRUCTOR 3: Und das soll linear beschrieben sein oder auch schon in Form einer Concept Map 

Moderator: Das ist wie ihr wollt ihr könnt ne Concept Map draus machen ihr könnt es aufzeichnen, als Comic, ihr könnt es hinschreiben, in Stichpunkte ähm ihr könnt es abspielen ganz egal. So wie ihr denkt dass ihr es am besten rüberbringen könnt, was ihr vermitteln wollt. Wir werden das Ganze danach zusammen sammeln. Jeder wird seine Idee seine Geschichte vorstellen, und dann werden wir gemeinsam darüber sprechen, was uns zu diesen Geschichten einfällt. Gibt es weitere Fragen dazu? Ok, dann legen wir mal los. Etwa zehn Minuten Vorbereitungszeit, ich habe die Uhr im Blick. Und wenn noch Fragen sind zwischendrin gerne einfach mich mich rufen und ähm dafür bin ich da.

(Gruppenarbeit)

INSTRUCTOR 5: Wenn ich anfangen darf dann kann noch (unintelligible) erzählen

Moderator: Sehr gerne

INSTRUCTOR 5: und dann kann ich euch danach verlassen. Aber ich bin nicht gut im Zeichnen. Ähm ich hab die Variante 4 gewählt weil ich glaub das dieses Formative im Lernprozess oft zu kurz kommt. Das ist eine Etappe die gerne übersprungen wird in diesem Lehr-Lern-Kreislauf. Und ich könnte mir vorstellen, ein mögliches Szenario, was man einsetzen könnte, wär der Lehrer gibt jetzt das Programm für eine Prüfung und er sieht 1-2 Stunden aktives Lernen innerhalb seiner Unterrichtstunden vor, indem er Schüler entweder individuell oder in Gruppe, je nach Komplexität des Lernstoffes oder beides kombiniert dazu anregt so ne Concept Map zu der dem Stoff der halt für die Prüfung zu lernen ist zu erstellen. Ähm also ich meine man könnte auch individuell anfangen, jeder mal für sich so wie wir jetzt, 10 Minuten oder ne Viertelstunde und dann schauen wir mit dem Nachbarn oder in Gruppen zu drei oder vier, und dann würden diese Concept Maps vielleicht mit äh diesen Sigi Cameras projiziert oder mit äh Air Server wenn sie ein iPad haben. Und wir schauen mal was die einzelnen Studenten oder die einzelnen Gruppen da rausgefunden haben, und das ermöglicht denke ich dem Lehrer dann Feedback zu geben, und zu sagen: Aber wie diesen Zusammenhang, den hast du vielleicht nicht so gut gesehen, wie sehen die anderen das? So, und erst nach diesem Feedbacks eben dann die summative Prüfung. Das heißt es wäre noch ne Stunde neben diesem Lernen auch Diskussion über die erstellten Concept Maps wo es wo eigentlich dem Schüler den Individuen die Vorbereitung ein bisschen abnimmt, weil das was er da macht, das ist aktive Vorbereitung auf die Prüfung und ich denke das auch wenn es so Wiederholungsstunden irgendwie gibt man auf diese Art und Weise nicht und ich könnte mir vorstellen, dass man das gelegentlich einsetzt. Probleme heißt ja es setzt natürlich ein Umdenken der meisten Lehrkräfte voraus.

Moderator: Klar. Gibt es aus der Gruppe schon Anmerkungen zu diesem zu der Geschichte, zu diesem möglichen Anwendungsfall? 

INSTRUCTOR 3: Das heißt du würdest wie würdest du das in der Klasse machen also im Plenum dann quasi nicht einzeln mit den Schülern so

INSTRUCTOR 5: Also das hängt das hängt wie gesagt vom Lernstoff hab ich jetzt nicht durchgedacht, aber hängt vom Lernstoff ab. Ich könnte mir vorstellen, dass je nach Lernstoff ich sage, jetzt nehmen wir jeder 10 Minuten dann bekommt so

INSTRUCTOR 3: so wie jetzt ja

INSTRUCTOR 5: so Karton und also ich sage ihnen das im Voraus. Das ist der Lernstoff und nächstes Mal machen wir so n Concept Map. Dann können sie sich schon n bisschen vorbereiten auf was sie dann da wo sie Zusammenhänge sehen, was sie was für sie wichtig oder ich nehm vielleicht nur ein Kapitel aus dem was zu lernen ist für die Prüfung, aber ich denke das könnte den Schülern helfen besser und vor allem nachhaltiger auf Prüfungen vorzubereiten.

INSTRUCTOR 4: Das klappt. Hab ich schon gemacht.

Moderator: Ja? Okay.

INSTRUCTOR 5: So, ich muss jetzt wirklich leider verlassen. Das lass ich dir

Moderator: Ok. Vielen Dank. Hm. Sehr gerne.

INSTRUCTOR 5: Wünsche euch n sehr schönen Abend

Moderator: Gleichfalls

INSTRUCTOR 5: Trotz deutscher Niederlage (Lachen) oder vielleicht deswegen. So tschüss

Moderator: Okay, wer möchte weitermachen?

INSTRUCTOR 4: Ich hab ich hab äh die Sachen schon oft eingesetzt, eigentlich schon auf der Uni und danach und dann auch immer wieder auf verschiedenen Niveaus. Wo man es ganz konkret einsetzen kann das ist, wenn es um Stoffe geht, wo es auch viele Zusammenhänge gibt, wie z.B. wenn ich über Afrika unterrichte und ich will die Gründe für die Entwicklungsrückstände Afrikas verständlich machen und aufzeigen, wie alles zusammenhängt. Äh wenn ich da nicht einen riesigen Text äh nehmen will der immer nur linear sein kann, dann dann passt das immer. Das ist äh eine Sache, wo man auch diese Wechselwirkungen, also diese diesen Zyklus auch der Ausbeutung und so weiter, wo man das perfekt illustrieren kann.

Moderator: Hm. Und äh wie würdest du es oder 

INSTRUCTOR 4: Das würd ich bei 3 also ich ich hab mir jetzt einfach einfach 3 genommen, wie du es tatsächlich dann als Lehrer zeigen kannst.

Moderator: Ja, d.h. du als Lehrer würdest die Map vorbereiten und den Schülern 

INSTRUCTOR 4: Nee die kommt relativ spät, äh, das ist wir wir wir wir schauen uns Materialien an äh das können Texte sein, das können Bilder sein, das können das können Statistiken sein, Karten sein usw., aus denen äh verschiedene Gründe hervorgehen und dann versuchen wir die Zusammenhänge zu erkennen. Und danach äh zeige ich ihnen zum Beispiel ähm wie man das mit Hilfe einer solchen Darstellung halt auf einen auf einen Blick, also auf einem Blatt, auf einer auf einmal äh alles bringen kann ähm. So werden sie dann herangeführt an diese diese dieses Werkzeug und sie verstehen auch, dass das ihnen dann viel helfen kann. Sie fangen dann auch an, teilweise ihre ihre ihre was sie zu lernen haben. Ich setz das viel ein und ich hab jetzt zum Beispiel Schüler, da habe ich gesehen, die fangen an einen Stoff auf diese Art und Weise zu resümmieren. Die fangen selbst an das einzusetzen und wenn die das bis schaffen, ja dann ist dann geht's sehr schnell. Ähm andere Sachen z. B. wo man es auch gut einsetzen kann das ist bei ökologischen Problemen, so zum Beispiel die Ökokatastrophe des Arals das kannst du da fantastisch nutzen. Sowas also das ist eine fantastische Sache also du kannst das dadurch

REF 7: Die Zusammenhänge zeigen

INSTRUCTOR 4: Ja die Zusammenhänge usw. das geht sehr gut. Und dann hab ich jetzt von mir aus ich hab jetzt im März zum ersten Mal dieses Jahr eine einen Kursus über Geopolitik an der Primaire gegeben und ich hab dann äh also verschiedene Arten von Konflikten geopolitischen Konflikten hab ich behandelt, und ich hab jedesmal versucht selbst das in einer mit einer Concept Map äh darzustellen. Wo sie dann auch relativ rasch erkennen können von welcher Art von Konflikten ist das, wo sind vielleicht Lösungsansätze usw. Und danach müssen sie dann jedesmal ihr Wissen über den Konflikt vertiefen und ja die (unintelligible) besser verstehen und auch Lösungsvorschläge vorbringen. Das war dann so als Einstieg. (unintelligible) 

REF 7: Aber das wär spannend, das zu sehen das Material, was da genutzt und entstanden ist, das passt total gut was wir machen

INSTRUCTOR 4: Aber wie gesagt das war zum ersten Mal jetzt äh, ich weiß auch nicht wie gut das war. Ich bin ja auch da ich hab das dann selbst

Moderator: Ja aber die Erfahrung ist ja schon ganz konkret

REF 7: Hört sich super an. Hm.

INSTRUCTOR 4: So kann's (unintelligible) also es gibt da fast fast keine Grenzen du kannst das ja bei all den Punkten hier einsetzen. Und das dann, was ich dann auch verlange von den Schülern, das ist dass sie selbst äh solche Sachen erstellen äh aber das verlangt dann schon Vorbereitung. Bei fünf äh das äh wäre zum Beispiel etwas was ich mir gut vorstellen könnte wär auf der Oberstufe,Deuxième, Premiére, aber das verlangt dann dass ähm nicht also das verlangt dann z.B., das wäre ja auch ein ein mögliches Ergebnis der Reform dass das dann in mehreren Fächern eingesetzt wird. Denn sonst wird das aber wenn du wirklich dann deine dein also deine Evaluierung zu einem guten Teil darauf daran festmachst, dann also du kannst das immer in einer Prüfung einbauen sowas, aber wenn du weiter noch gehen möchtest, dann muss das schon also dann muss das klar sein, dass du nicht der einzige bist, der solche Sachen einsetzt. Das muss dann klar sein. 

Moderator: Damit die Schüler dann auch entsprechend

INSTRUCTOR 4: Ja. 

INSTRUCTOR 3: Okay, du legst die Latte hoch (Lachen). Ähm ja ich hab mich versucht eigentlich so zeichnerisch und sonst wie ähm ja kreativ zu werden. Also es ist

Moderator: Ist auch Szenario 3

INSTRUCTOR 3: 3 ja zufällig weil wir glaube ich immer noch in der Praxis sehr aktiv sind vielleicht, weil man sich dann am ehesten äh Gedanken dazu macht. Ähm also im Zentrum glaube ich ist der Ist-Zustand unserer Schüler. In Sachen Wissen, Kompetenzen, wie auch immer. Ich glaub, das ist absolut wichtig dass wir die Schüler da abholen wo wo sie stehen. Das heißt in einer ersten Befragung zu irgendeinem Thema muss man erst mal herausfinden, was deren Wissensstand ist. Grundsätzlich hat man selbst ein Ziel in ner Unterrichtsstunde, d.h. man sollte das versuchen zu definieren, aber sie auch dahin zu führen sag ich mal, ähm das heißt prinzipiell ein erstes Ziel, was man sich erst mal festlegen muss, das zu erlernen. Dann hab ich da so n Schaf hingezeichnet, wenn man das erkennt, so n nimmersattes Schaf was auch begierig sein muss nach nach Wissen. Das heißt ohne 

Moderator: Das heißt das wäre dann der Schüler eigentlich

INSTRUCTOR 3: Der Schüler genau. Ohne diese Voraussetzung ist es schwierig, komplexe Zusammenhänge hinterher selber zu erschließen oder so. Das heißt, vielleicht erreiche ich mein Ziel nicht, mein primäres Ziel, und muss vielleicht wieder zurück zu meinem Ist-Zustand gehen, deswegen auch Pfeile hin und rück ähm eingezeichnet, und brauche dafür vielleicht ein ein anderes Ziel, was ich zuerst erreichen muss, wo ich erst mal meinen Blick für schärfen muss. Das soll ein Adlerauge sein. Also die kleine Maus vielleicht ja auch zu sehen auf ner riesengroßen Prairie. Hm das kann mich vielleicht direkt schon zu meinem Ziel führen, vielleicht aber noch nicht ausreichend genug. Wie gesagt, deswegen ist das Ganze auch zirkular, ich muss da vielleicht hier meinen Ist-Zustand immer wieder erweitern muss aber vielleicht immer wieder auch Abstand dazu nehmen, d.h. das ist jetzt un in aller Größe und Form ausweitbar, aber eins meiner Ziele was ich vielleicht schnell erkennen werde ist, dass ich nicht das richtige Werkzeug dazu hab, um an mein Ziel zu gelangen. In meinem Fach Physik ist es ziemlich eindeutig, da gibt's grundlegende Kenntnisse, die teilweise fehlen, seien das mathematische Kenntnisse oder seien es sprachliche Kenntnisse, so wie das dann bei Schülern ganz oft heißt: Ja, bei Sachaufgaben hab ich immer so meine Schwierigkeiten. Gut, Sachaufgaben kannte ich früher aus m Rechenunterricht ähm heutzutage heißt es dann immer noch n physikalisches Problem ist ne Sachaufgabe für sie. Und all diese Sachen, Blick schärfen, immer wieder weiter ja vielleicht auch diesen Forschergeist n bisschen mitentwickeln ähm ist unmöglich wenn ich nicht all diese Komponenten zusammen spielen lasse. Und deswegen sollte diese Blase dann in der Mitte immer n bisschen größer werden und dann das ganze den ganzen Raum sozusagen einnehmen, wo ich immer wieder mich mit Abstand zum Ganzen zusammen weiterentwickeln kann. 

Moderator: Und die Concept Map wäre für dich ein Werkzeug, um diesen Ist-Zustand zu erfassen, zu gucken, zu vergleichen mit deinem Ziel

INSTRUCTOR 3: Hm.

Moderator: und auch um zu schauen ob die Werkzeuge passen 

INSTRUCTOR 3: auch wenn ich mein Primärziel nicht direkt erreiche, d.h. die Sekundärziele, die davon abhängig sind, auch erst mal definieren. Ich hab ganz oft wissen wir ganz klar wo wir hin wollen, aber der Schüler erkennt das erst gar nicht und weiß auch nicht was er dazu alles benötigt. Und ich glaube dem Schüler das erst einmal erkennen zu lassen ist glaub ich ne ganz wichtige Phase in einem Lernprozess. Und ähm da sind wir natürlich da um sie auf dem Weg zu begleiten

Moderator: Hm. Und woran würde der Schüler das erkennen, also was wäre die Hoffnung dass er dann mitnimmt?

INSTRUCTOR 3: Sein eigenen Wissenszustand erst mal analysieren zu können, zu wissen wo stehe ich und was fehlt mir, um an mein Ziel zu kommen, und natürlich braucht der Schüler Input von außen. Äh äh ich kann nicht irgendwie n wissenschaftliches Thema komplett alleine erforschen wenn man ihm keine Quellen gibt oder ähm irgendwelche Hilfsmittel. Aber wie gesagt, Werkzeuge sind ganz oft Dinge, wo Schüler sagen, ach ja, das hatt ich doch mal irgendwann, wo sie sagen, ja das weiß ich aber jetzt nicht mehr. (unintelligible) genau, das heißt ich muss dann auch bereit sein, den Weg zurück zu gehen und mir das wieder anzueignen was ich hier in diesem Fall benötige. Und das ist das ist natürlich teilweise n sehr weiter Weg und deswegen darf das Schaf nie satt werden, d.h. es muss immer ja auch schwer erkennbar aber es soll ja n Schaf sein ich hab irgendein tierisches ja Objekt versucht zu finden. Also, das wär so wie ich mir n optimale wissenschaftliche ja Wissensaneignung vorstellen würde.

Moderator: Hm. Spannend. Jemand direkt dazu oder sollen wir weitergehen? (Pause) Wir werden am Ende noch mal so alles zusammenfassen

INSTRUCTOR 2: Ja also ich beweg mich dann auch im Modell 3 und ich äh werd was vom Französischen äh vorlesen. Also mir geht es darum den Schülern mitzuteilen, dass man die Grammatik eigentlich sehr auf sehr logische Art und Weise angehen kann, wenn man sich die richtigen Fragen stellt. Und äh ich hab mir als Beispiel ähm "Accord du participe passé avec avoir" ausgesucht. Also ich geh von meinem Verb aus und dann frag ich mich, was ist die Construction wie man das auf Französisch sagt man quelqu'un, quelque chose oder de à quelqu'un hinter dem Verb. Wenn man quelqu'un quelque chose sagt dann ist es mit COD, un wenn man de oder à quelqu'un quelque chose sagt dann ist es mit COI. Wenn es mit COI ist, dann bin ich sehr schnell am Ende, dann wird kein accord gemacht. So, wenn ich jetzt zurückkomme zu meinem COD, dann muss ich schauen wo ist das COD, äh vor dem Verb oder hinter dem Verb. Wenn es hinter dem Verb ist, The End, kein Accord. Also keine Endung. Wenn es vor dem Verb steht, dann muss ich mich mich fragen, ähm, welche Endung werd ich dranhängen. Ähm dafür muss ich mich dann wiederum fragen ähm ist der äh das COD weiblich und im Singular, dann kommt ein e dran, ist es männlich plural ein s dran, ist es weiblich plural ein es, und aber aufgepasst, wenn es männlich Singular ist kein Accord.

Moderator:  Hm. Ist ja durchaus n komplexes Thema für so Schüler letzten Endes

INSTRUCTOR 2: Ja 

Moderator: ähm wie würdest du die Map an der Stelle in Spiel kommen also was wie ähm kann ein Schüler davon profitieren, so ein doch recht kompliziertes Thema dann letzten Endes auch zu erfassen?

INSTRUCTOR 2: Durch Beispiele. Sehr viele Beispiele an die Tafel nd dann bei jedem Verb also das Schema anwenden äh damit der Schüler eigentlich die verschiedenen ähm mentalen Etappen eigentlich so wie Reflexe in sich hat. Und ähm das verlangt natürlich auch dass man einen kleinen, dass man sich anstrengen muss, und das machen die Schüler ja eigentlich nicht. Ja, oder nicht oft. Genug. Nicht gerne. 

REF 7: Aber vielleicht auch dass man es räumlich darstellt mit verschiedenen Wegen so als Mnenomic Tool ich weiß jetzt nicht wie das auf Deutsch heißt aber so wie es auch schon vom Menschen ja Jahrhunderten früher halt, dass man räumliche Wege geht um sich Unterschiede einzuprägen 

INSTRUCTOR 2: Mit Farben arbeiten

INSTRUCTOR 3: systematisches Abhaken

REF 7: Ja genau

INSTRUCTOR 2: Mit Farben und so weiter

Moderator: Ja und dann auch dieses dieses wirklich es durchspielen, also an die Tafel gehen mit dem Beispiel, dieses Schema von oben nach unten durchspielen (unintelligible) 

INSTRUCTOR 4: Das Faszinierende ist was ihr gesagt habt ich hab das ange also nicht in der französischen Grammatik aber in der ersten Klasse Civic ähm haben wir in relativ kurzer Zeit ein neues Nationalitätengesetz und äh da hat der Gesetzgeber hat dann dazu auch ein äh ein solches Schema ausgearbeitet, das haben wir uns angeschaut, versucht das zu verstehen, nein nein ich finde das ja wichtig, wenn du die Civic gibst dann musst du ja auf diese Sachen da eingehen und äh und dann hab ich in der Prüfung hab ich ihnen Beispiele von Personen gegeben und gefragt so, was ist deren Weg um Luxemburger zu werden? Was geht gesetzlich oder was geht nicht? Und sie hatten dann das das äh das Schema also die Map und anhand derer konnten sie dann die Fragen beantworten. So geht also das ist ja dann n bisschen ähnlich wie 

INSTRUCTOR 2: Hm hm. Und die in der lateinischen Sprache mach ich das auch, wenn sie bei einem Wort nicht weiterkommen, dann frag ich: woran liegt es? Kennst du das Wort nicht? Ist es die Endung? Und wo gehst du schauen um eigentlich weitergeholfen zu bekommen? Also wenn es das Wort ist, in meiner in meinem Lexikon, und ähm wenn es die Endung ist vom Verb oder vom Nomen oder vom Adjektiv dann habe ich eine Tafel wo ich dann die Endungen nachlesen kann und dann kann ich mir auch die Frage stellen zum Beispiel ich hab jetzt eine Endung, und es ist eine Endung die sowohl äh für diesen Casus als für den Casus gültig ist, und dann geh ich weiter, ja macht es jetzt Sinn oder was welche welches Wort im im Satz sagt mir eigentlich dass ich den Casus A ausschalten kann, warum, und dann hab ich den nächsten Casus, und dann äh welche Funktion hat dann das äh diese Endung in diesem Casus dann? Es gibt ja verschiedene Endungen, das versuch ich auch im Latein, aber jetzt nicht durch ein Schema, durch Fragen. Durch Fragenstellungen.

Moderator: Hm. Sehr spannend.

INSTRUCTOR 2: Ja, also aber oft muss ich die Fragen immer stellen, und ich möchte eigentlich dass die Schüler sich selbst die Fragen stellen, das wäre eigentlich das die ideale Situation 

Moderator: Ja. Und ähm hast du eine Idee, wie du das erreichen könntest, also wie du die Schüler dazu bringen könntest oder anreizen könntest, das zu schaffen, vielleicht mit so ner Map oder

INSTRUCTOR 2: Äh ja vielleicht also ich hab ihnen so ein Valimikum ausgeteilt, wo aber momentan sehr viel Text drauf steht. Vielleicht müsste man das auch noch schematischer hinkriegen damit sie also damit sie ich hab ihnen so 6 7 Blätter ausgeteilt, äh wo sie die verschiedenen Tafeln mit den Endungen drauf haben, und dann wenn in einem Wort etwas schief geht, dann sag ich: jetzt nehm das Blatt und dann schaust du nach, welche Endung usw. Also das müssen sie schon selbst machen.

Moderator: Hm. Klar. Hm.

INSTRUCTOR 2: Aber ob sie das immer in das Ziel ist ja dass sie in einer wenn sie mit einem unbekannten Text konfrontiert sind, dass dass sie diese Reflexe ja auch anwenden ja und dann sag ich immer: die Basistools sind das Vokabular und dann die ähm die Deklinitionen kennen und dann auch die Konjugationen diese Tools müssen sitzen, und dann kann man in dieser Kiste kann man eigentlich sich das raussuchen, was man eben braucht um weiterzukommen. 

Moderator: Hm. Ok. Dann die nächste Idee

INSTRUCTOR 1: Hm. Ja also, meins ist ähnlich wie das von REF5, also auch Nummer 4. Und da geht's eben darum ähm den Schüler zu unterstützen um eben ja effektiver zu lernen, das heißt ich würd ich hätt auch die ähnliche Situation vor der Klassenarbeit ähm einfach mal abfragen ja welche wichtigen Inhalte kennt der Schüler, welche kennt er nicht, damit er sich selbst bewusst wird, wo es Stärken gibt, wo es noch Schwächen gibt. Ähm dann wär's ideal eben wenn der Schüler erkennen würde, wo die Stärken herkommen, wo die Schwächen herkommen, und wenn er die ja Ursachen wo die Stärken herkommen auf die Schwächen anwenden könnte. Und da könnt ich mir vorstellen, um das herauszufinden dass er da mit so einer Concept Map arbeiten könnte. Das heißt ähm irgendwie sich selbst ähm bewusst machen kann, ähm was bei Stärken ihn dazu bringt, dass er das gut beherrscht, was bei Schwächen eben das Problem ist, und ja und dass er so durch die Visualisierung und ähm ja das Überlegen über das Lernen selbst, also auf dieser Metaebene halt, dass er sich dadurch irgendwie weiterentwickeln kann, und vielleicht einiges rausnehmen kann, um sich bei den Schwächen weiterzuentwickeln. Also, ist noch sehr vage, aber ich könnt mir vorstellen, und ich würde auch sagen eben wichtig hier die Schüler nicht alleine zu lassen, sondern eben dann mit ihnen selbst zu schauen, was ist da wichtig, was ist nicht so wichtig, deshalb hab ich REF5 auch vorhin gefragt ob er das jetzt im Plenum machen würde, also ich würd das jetzt eher so mit einzelnen Schülern sehen, dass man die dann halt beraten kann, ähm und sie auf Dinge aufmerksam machen kann, aber sie trotzdem noch selbst die Zusammenhänge erkennen müssen.

REF 7: Also wirklich zur Autoevaluation, um Verantwortung zu übernehmen fürs eigene Lernen. Und dann natürlich mit Beratung. Spannend.

Moderator: Und wie würde das ähm wenn ich jetzt ein Schüler wäre und hätte so eine Map angelegt, ähm, wie würde so ne Beratung aussehen, was würdest du erwarten das ich mitbringe als Schüler, und wo würdest du mir als Schüler dann unter die Arme greifen? Was denkst du?

INSTRUCTOR 1: Ähm, also dass du als Schüler erst einmal erkennst, ähm wo vielleicht deine Probleme herkommen, d.h. wo wo die Schwächen herkommen, und selbst Gedanken darüber machen auch über Stärken, wo kommen die Stärken her, warum kann ich das eine gut, warum kann ich das andere nicht gut. Gibt's da vielleicht Dinge ähm bei den Stärken die ich da anwenden könnte, um bei den Schwächen weiterzukommen, d.h. die Schüler darauf vielleicht aufmerksam zu machen ähm vielleicht eben so äh Gedankenprozesse initiieren, auf die sie vielleicht selbst nicht gekommen wären, weil sie zu sehr in einem Muster, so "nee, kann ich nicht". Das ist ja oft so "nee, das mach ich nich, nee das kann ich ja überhaupt nicht, mach ich nicht". So dass sie darüber ja darüber hinwegkommen und vielleicht sagen "ok, warum kann ich das nicht, gibt's nicht irgendne Möglichkeit dass ich das vielleicht doch lernen kann, mich da weiterentwickeln kann".

Moderator: Hm. Und welche Teilaspekte kann ich vielleicht doch, an die ich dann anknüpfen könnte

INSTRUCTOR 1: Genau, eben. Ja.

Moderator: Hm. Spannend ja. REF7, ich glaube du hattest auch eins

REF 7: Ich wollte eigentlich nur zuhören denn wir haben nicht so viel Zeit und ich wollte Vortritt

REF 6: Ich auch also du kannst meines sehr gerne mitnehmen aber nein das muss nicht unbedingt sein. Also ich kann aber 

Moderator: Möchtest du das nicht vorstellen

REF 7: Ich find

REF 6: Sonst sind wir wieder drei vier Minuten weiter

REF 8: Unser Idee uns rauszuhalten war dass wir auch uns noch mal extra mit Moderator zusammensetzen also wir werden unseren Senf noch mal dazu geben, wir wollten es nur von 

REF 7: Eure Zeit nicht stehlen, wir sehen ja Moderator die ganze Zeit, aber bei dir

INSTRUCTOR 3: Es gibt viele von diesen Punkten, wo man find ich jetzt purer Zufall dass wir jetzt dreimal die drei und du warst eigentlich die vier

INSTRUCTOR 1: zweimal vier und dreimal drei

INSTRUCTOR 3: ja ja aber 

Moderator: Ja wobei

INSTRUCTOR 3: beim summativen glaub ich wird's schwieriger dass zu benoten, was was was da an Kenntnissen vorhanden ist und was nicht, wenn ich das in ner Concept Map habe, deswegen hat sich da vielleicht keiner rangetraut

REF 7: Ja. Hm.

INSTRUCTOR 3: ähm aber das zusammen lernen in ner Gruppe finde ich

REF 7: Ja ich hatte die 2 gemacht ja 

INSTRUCTOR 3: hab ich auch ganz spannend gefunden

REF 7: Ja aber das scheint mir das einfachste fast

INSTRUCTOR 3: Ja die Voraussetzungen auch dafür zu schaffen, also dass sie wissen wie man zusammen arbeitet das ist ja die große Schwierigkeit ja wir sitzen zusammen da und sitzen einer neben dem anderen 

INSTRUCTOR 2: und einer schreibt 

INSTRUCTOR 1: und einer macht's ja

INSTRUCTOR 3: und das ist 

REF 6: aber das kann man auch mit einer Concept Map erlernen

INSTRUCTOR 3: erreichen absolut 

REF 7: ja ja

REF 6: nicht nur erreichen aber auch lernen also wie arbeitet man zusammen

REF 7: das war eigentlich das Hauptziel, was dieses diesen Teil der Projektidee ausgelöst hatte, wie kann man solche Dialoge, die nicht natürlich passieren anreizen, strukturieren helfen. 

Moderator: Und ähm was halt auch auffällt, ich mein selbst wenn wir jetzt sagen, wir haben 3 und 4 gemacht, Aspekte von den anderen Bereichen sind immer wieder zwischendrin gekommen, also in den Moment wie ich mir eine Concept Map mache lerne ich natürlich auch mit einer Concept Map, also selbst wenn ich das jetzt in dem Moment als Szenario ähm Szenario 4 habe zum Beispiel. 

REF 7: Ja aber aber so gesehen, INSTRUCTOR 3 dein war ja interessant weil es eigentlich ne Concept Map war, die dem Lehrer verhilft, ständig zu reflektieren darüber wie er lehrt und was die was der Bedarf ist. Ja ja also das war wieder auf ner anderen Ebene so gesehen, ja. 

Moderator: Ja wenn ich das mal so aus meiner Warte zusammenfassen darf oder das was ich so jetzt mitgenommen habe, wir hatten hier bei INSTRUCTOR 3 wie REF 7 schon sagte dieses Concept Map als Mittel um meine Lehre eigentlich zu reflektieren, und zu schauen wo muss ich anpassen. Wir hatten ganz klar auch das Mittel, Concept Map als ein Weg etwas zu lehren also wirklich so als Schema, z.B. in der Grammatik oder oder in verschiedenen anderen Zusammenhängen, Education Civic und so was, also die Concept Map als Lehrmaterial. Dann hatten wir das Thema, die Concept Map wirklich als als formatives Tool, womit ich also dem Schüler helfe zu schauen, wo hat er Lücken, was kann er gut, also auch so ne Art Beratungsleistung, oder so ne Art Coaching-Leistung für den Schüler dann erbringe. Also da haben wir schon ne ganze Reihe von von Ideen drin, ähm die so n Tool abbilden könnte. Ähm, ja was ist euch noch in den Sinn gekommen, so wenn ihr jetzt noch mal überlegt, was die anderen mitgebracht haben in die Diskussion, ähm was gibt es da noch an Ideen, die ihr noch mitgeben wollt oder diskutieren wollt? Ja?

REF 7: Nee nee wenn ich wollt eigentlich nichts 

INSTRUCTOR 3: Du musst uns auch noch ne Minute Zeit geben, nee, ne Minute kann lang werden (Pause) Mir ist zu Beginn als du die Concept Map noch mal vorgestellt hast in den Sinn gekommen, dass wenn man Schülern das so präsentiert, sie kennen ne Mindmap, und dass es nicht daran hängen bleibt. Das ne Concept Map viel weiter geht. Schüler bekommen heutzutage in der Schule des öfteren gezeigt, wie man Wissen erlernen kann und Zusammenhänge zwischen Wissen, was vom Lehrer gegeben wurde, wie auch immer, aber hier ist es ja ganz oft, dass man sich Wissen eher selber aneignen soll über ne Concept Map. Und das ist glaub ich wichtig wenn du das mit den Schülern auch so besprichst, dass das du ihnen da ne Hilfe gibst und weg von ner Mindmap kommst. 

Moderator: Ganz genau. Also das ist etwas, das hab ich jetzt hier nicht gemacht, aber ich hab auch Präsentationen gegeben, wo ich so ne Slide hatte, alle denken sie wissen worüber ich arbeite, und sagen dann Mindmap. Das geht darüber hinaus. Das ist gerade diese semantischen Zusammenhänge sind ganz zentral auch an der Stelle, und das herauszuarbeiten, wo da das Potenzial liegt, das ist so der Grund warum wir hier zusammensitzen und warum ich auch mit Schülern und auch warum ich auch mit Schülern und weiteren Lehrern zusammensitzen werde.

INSTRUCTOR 3: Schüler werden sich schwer tun, das irgendwie zu fassen

Moderator: Richtig. Ganz genau.

INSTRUCTOR 3: Selbst wir sitzen hier schon und müssen n bisschen grübeln, wie man das gut rüberbringen kann. 

REF 7: Und halt was ich also ich hatte zwei gemacht, jetzt zeig ich's doch, nur um zu ergänzen, weil das hier auch relevant ist ähm ich finde das ist n gutes Tool halt um n Dialog zu strukturieren halt um verschiedene Ansichten in Bezug zueinander zu setzen also, wenn man es halt zum Peer Learning benutzt ähm kann es glaube ich helfen, also ausgehend von INSTRUCTOR 4s Problemen, ich fand das war n grundlegende Beispiele wie sie mir eben oft auch vorschweben, also jetzt nicht ähnliche, aber wie man die Methode benutzen kann, um verschiedenes Wissen, verschiedene Schwerpunkte, verschiedene Ansichtsweisen von verschiedenen Schülern dann zusammen zu führen, so dass jeder Schüler n weitere, n tieferes Problemverständnis durch das Zuhören von anderen und durch das Auseinandersetzen mit anderen bekommt, was die anderen für wichtig halten, was er jetzt vielleicht gar nicht gesehen hatte in dem Lehrmaterial. Dafür ja das das das war jetzt hier noch nicht da

REF 6: Das ist genau das 

REF 7: das Interaktive halt, dass Wissen eigentlich aus Interaktion entsteht, und dass man diese Arten Dialog zu strukturieren halt benutzt um Interaktion zu fördern, und dadurch ne andere Art von Wissen zu fördern, die man sonst für sich selbst schon alleine erobert hätte. Jo das aber das baut das ist eigentlich nur der nächste Schritt zu dem wie auch INSTRUCTOR 4 es eingesetzt hat also oder für Literaturanalyse dachte ich, ich hatte n Beispiel gemacht, dass ein Buch sehr verschieden gelesen werden kann und dass dann man ein zentrales Ereignis analysieren kann, wie fanden die Leute kommt das zustande, und durch welche Handlungen, Entwicklungen, Gegebenheiten im Buch und so, und dass man dann auch verschiedene Verständnisse aufdecken kann, und sich bewusst machen kann dass Leute das verschieden behandeln.

INSTRUCTOR 3: Was vielleicht noch interessant ist so dieses sinnstiftende Lernen ähm, Schüler haben ja ganz oft Probleme sich zu motivieren für etwas, wenn sie darin nicht den Sinn erkennen. Sie müssen, ich glaub die erste Arbeit besteht darin ihnen ja den Sinn irgendwie erst mal beizubringen. Beizubringen ist schwer falsch gesagt vielleicht, aber den Sinn zu erkennen davon, ähm und dann geht's auch vielleicht mit ner anderen Motivation an das Problem heran. 

INSTRUCTOR 1: Den den Nutzen vor allem, sie möchten einen Nutzen haben 

REF 6: Aber das kannst du auch gut über den dieses Concept Map machen

INSTRUCTOR 3: Ja denke ich

REF 6: einfach, warum lerne ich als Problematik, oder als irgendwie und dann was brauche ich warum lerne ich, und dass sie dann auch danach zu der Conclusion kommen, okay, gut, es gibt Sachen die ich brauch

INSTRUCTOR 3: Nur ist das mal sehr kurzlebig, das flacht immer wieder schnell ab

INSTRUCTOR 2: Ja es wechselt immer

REF 6: Ja okay aber 

INSTRUCTOR 4: Das hängt natürlich von den Schülern ab, aber wenn du äh ihnen zeigst dass du sehr sowohl komplizierte wie auch komplexe Zusammenhänge damit einfach logisch darstellen kannst, äh dass du auch sehr viel Stoff resümieren kannst weil du wenn du die Zusammenhänge im Kopf hast dann und du beherrschst noch ein bisschen die Sprache dann kannst du das ja auch dann immer wiedergeben in in deinen Worten und äh wenn die das bis kapiert haben, dann ist das ja für sie eine Abkürzung zum 

INSTRUCTOR 3: zum Erfolg, ja aber man muss auch sagen du hast n anderes Klientel als wir teilweise

INSTRUCTOR 4: Ja aber das ja ich spreche jetzt in dem Fall (unintelligible) und auf der Uni kannst du ja auch so sehr viel 

INSTRUCTOR 3: Wenn du die Sprache beherrschst ist es eigentlich egal in welcher Form du es dir selber veranschaulichst, du kannst es hinterher wieder mit Worten ausschmücken und 

REF 7: Aber dieses Tool hatten wir angedacht als Hypothese dies auch zu erforschen gelten würde, ich weiß nicht ob wir jetzt schon dazu kommen, ähm das helfen soll auch Schülern die nicht so sprachstark sind, dass man dann nämlich Zusammenhänge erst mal bildlich darstellen kann und intuitiv erfassen, und dann erst zu kompensieren auch in Wissenschaften

INSTRUCTOR 4: Wo ich ja heutzutage als wenn wenn z.B. in der Geographie jemand mir so etwas dahin malt, und das beantwortet die Frage, dann ist sie beantwortet.

REF 7: Ja ja, ja ja. Hm. Ja.

INSTRUCTOR 4: Anstatt viele Sätze zu schreiben

INSTRUCTOR 2: Auch im Premières examen?

INSTRUCTOR 4: Nee, also das hab ich ja gesagt, 5 

Moderator: Die Frage ist, wären wir nicht genau

INSTRUCTOR 4: 5, da muss noch was passieren damit 5 stattfindet

Moderator: wäre nicht genau in dem Fall dann bei Nr. 5 wenn ich so ne Frage beantworte indem ich so ne Map male und du siehst ok

INSTRUCTOR 4: Ja also das geht dann in meinem Fach weil ich das dann durchlasse. 

Moderator: Klar

INSTRUCTOR 4: Weil ich der Meinung bin dass der mir dann bewiesen hat dass er

REF 7: dass er das verstanden hat 

REF 6: Aber das wird nicht jeder machen.

INSTRUCTOR 3: Das ist ein modernes Denken (Lachen) alles was neu ist ist nicht gut. (Lachen)

Moderator: Ja gibt es noch Ideen zu dem Thema oder irgendwas was noch was jemand noch loswerden möchte? (Pause) Ansonsten vielen Dank, wir haben jetzt die Übung so weit durchgemacht, es war sehr hilfreich. 
